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3rt biefer faurert (Surfen fetten
{Träumt man, öas taufenbjäfjr'ge Seiet)

Samt taufenö anöern fjerrttdjfeiten
Käm' angefdjroommen allfogleid).
Utan roiegt ftef; in öer Hängematte
Unö auef) auf <5ufunftspf)antaften,
Stefjt frof) in feinem ^rüt/ftücfsblatte
Das Xteuefte porüberjielj'n.

H. Seiöel fjat öen Cron beftiegen,

Der feinem feiner Päter roarö;
So mas Abnormes madjt Pergnügen
Unö letjrt uns : 2trt fet) lägt bod) aus TXxt

Ein tEreppenrotlj ber TDeltgefdjidjte
Siegt augenfdjeinlidj nor; man ftmjt:
(Ein ITlann, öerfcfjrteb fjört! fjört! ¦ (Seöidjte,

i}at fonft ju fo mas nie genügt!

§um (Slücf gab's aufer Segenroetter

2tudj einen fpannenöen Projef,
Der mar öer Sommerfrtfdjler Setter,
(Db fte in Coöen, im füll öress.

Unö felbft ber fjeil'ge Pater forgte,
Dafj Seben in öte Buöe fam:
(Db mandjer audj baran rerroorgte,
Die böfen Sdjäftetn muröen jat)m.

Dem Bonjen pon Korea facfjte

Das golö'ne Sjepter man eutmanö,

Crofjöem er Stämpeneien" madjte
Unö jammerte: (Es ifdj e Scfjanö'

Der Serbenpeter foll jum UTufter

Sief) nefjmen biefen ^übelyxe'ts,
Weil er in feines Hetdjes Dufter

Sidj gleichfalls nidjt ju tjelfen meif. Ser beefe Sietrid) oon Sern.

¦frieden

3m 6aag in ßollanö, öa reöen

DieDeutfcrjen,öteKuffen,öieSct)roeöen,

3a, alle Pölfer fjtemeöen

Die reöen non: eroigen ^rteöen.

Es fif^en öie Diplomaten
Unö effen unö trinfen, beraten.

IDillft öu nadj öem <5roecfe fragen,
Dann fjeift es : Sie tagen, tagen

(Es gibt öa polittfcfje Sdjroänfe
Unö audj ötplomatifcfje Käufe.
2Ttan übertölpelt öte plumpen.
(Seltngt öas nidjt, öenft man: Die

Stumpen

Unö meiter gefjfs mit öem Cagen,

llcit Effen unö Crinfen, mit ßxaq,en,

Diplomat'fdjem 3Ntrtgteren,
Dajroifctjen gefjt man nod) fpajieren.

So aber fcfjafft man es nimmer,
Denn, menn man fo fortrourfcfjtelt

immer,
Das iDeltenöe fommt nodj tjeran
Unö öas ^rieöensroerf ift nicfjt getan!

3dj roüft' ein UTittel bagegen,

Das fcfjaffteims fetjr fdjnell öen Segen

Des ^rieöens, ju Enö' mär' öte Hot :

2llle Diplomaten f dj 1 a g t tot!
33epi-

Gin Rückblick.
günfgig ^afyxe finb uerffoffen,

Seit beroaffnet ©ibaenoffeu
Sin bie ©rengen eilten ooller Sftut,
Sttle groiettadjt roar begraben,
®a marfdjierten ©reife, ßuaben

gür ba§ S3aterlanb gu SBefjr u. §ut.

§eute fjörft bu anb're Stöne,

Söo gu Staufenben ber Sötjne
Dpfer fdjeuen für bes> SaubeS £>ort.

Siber niajt ber feigen ßefjre,

9Mn! ber alten Sdjroeigerefjre

§off icfj, gönnt ba§ S3olf ba§ uujte
SBort.

Börsen-Variante.
©unbStagS-fölegie.

¦Ictdjts fjat in öer TDelt Beftanö;
Was öa fommt, muf fcfjeiöen.

Unö fo reicfjen fidj öie f}anö

f7od)fonjunfturen u. pleiten.

Siebe 2t malt al
VOmn Du miffen miüft mas auf ötefer Welt öie grauen gelten,

muft Du lefen mie öie Koreaner unö ~}apanex betjanöeln mas roetblidj
mie mir unö fdjön ift. Da ftnö öte JDeiber metter nidjts als geöulöige

Saftttere, mäfjrenö öer f}err unö (Sebieter auf öer faulen ßaut liegt, unö

jagt unö fpielt unö fauft. 2tber bei gebilöeten unö meif gefärbten

Pölfern roär' es beffer, meinft Du? Sdjroat; nicf)t fo öumm! Um fein

fjaar fjat's im Kulturlanb öie $xau beffer, roas midj roieöer einmal

treibt über unfer Sos ein fjübfdjes (Seötdjt ju ötcfjtcn.

SBir finb oerbammt für SJtänneraffen als roie oerrüdr uns tob 311 fdjaffen.

SBenn ber ©ebieter Änedjte jagt, für unS erlaubt er feine SKagb.

SBir müffen meiftenS felber fodjen roo über greifen SJMnner pod)en.

Unb roaS er fdjänbltct) bat befcrjimttjt, roirb einjig oon ber ^rau gepult.
äßobet er uns fogar nodj peinigt, bi§ baß man ifjn perfönlidj reinigt-

Dbfdjon er nie bei Sag unb Sfadjt ben Äinbern etroaS troden madjt.

©r bäU »ns roie ein S(oß am Süad, unb jebe SBodje gibt e§ SMgel.
©§ roebrt fidj bloß ber Uebeltat roer fdjarfe gingernäget fiat-

(gr roill uns feine Stappen laffen, er muß ja äedjen, fegein, jaffen.

Unb etroa punfto (Sdjütjenfeft oerfegt er einfadj unfet; Stcft-

SBir bürfen fdjuften, fdjleppen, fdjanjen, unb aber feiten fröfjlidj tanjen.

Verlangt man einen beffern ©ut, oerneint er foldjen bis 3-ur SBut

Ser ©err barf munter Slnb're füffen, bie grau muß bas" bebeuflidj büßen.

Unb toeit ein 9J?anu bas Urteil fpridjt, oerbonnert er .Vtoüeaen nidjt-

©in SBetb ju fein ift gar nidjt Ijeiter, Etcetera nebft unb t'o roeiter-

Skreblidjte Slmalia, bu bauerft midj, idj rate öa:

SBenn Sidj Sein SJtann fo plagt als ©aitin, bann tjau ibn felber tüdjtig! ©at ibn!"

3m übrigen freut es mid), öaf 3aPan Koreaner etnfaeft unö

glaube roirflict) nidjt ungern an öte fünftige gelbe (Sefafjr, ba mürben

unf're UTännli etroas erfafjren unö uns fönnt's nicfjt fdjledjter gefjen. 3<4?

grüfe Didj rorfjer rote geroöfjnlidj, unö ift Dein (Semäfjlericfj audj ein

tEyrann nactj obigen Utuftern, öann öeuf" fjalt eben: 2tfjal"
Eulalia.

Splitter.
SBenn bie Sonne ber Siebe glecfen fjat gtbt'0 audj einen falten

Siebesfommer.

S)te Siebe ift bie Sonne im Seben, roer ifjr abet freilidj gu
fjoefj naajftetgt, fommt in bic falten ©fjeregionen.

SBem bte aüerfjödjfte Sonne ber §ofgunft fttjeinen foU, barf feinen

2)emofratenfcfjlapptjut tragen.

®e§ Sdjä^cfjen§ S3udel niajt oerbriefet,
SBenn man bie fjübfdje 9Jcttgift nutjtüef^t!

S3iele oergeffen, bafj ber golbene 23oben be§ §anbroerfe§ nur
in ifjrer SBer f ftatt 0u finben ift.

Sftot bridjt groar (Sifcn, aber üerbienftlidjer ift e§, bie 91 ot
mit ©ifeti, mit SBerf geugeifen gu brecfjen!

Qn mancfjem 9Jcenfdjengeficfjte
Stefjt eine @fjeftanb§frieg§gef djicfjte.

©efe^te Dtaturen" finb mandjmal nidjt au§guftefjen".
®ie fauerften ©urfen roadjfen gur §unb§tag§geit meift in

ben -- 9tebaf tio n§gätten.
Sin STtucferföpfen fi^en §ordjerofjren.
SBenn'3 bonnert, madjen bie ©änfe, unb roenn'S fanonen«

bonnert, bie ®än§ajen" lange ^)ätfe( aber bie nadj ben l?ano*
nieren. ©orfa.

Druckfehlerteufel.

Sladj langem DJcarften untergeidj=
neten enblidj bte beiben Sladjbarn
ben Raufoertrag.

?)er 23auer betracfjtete mit gm
feiebenfjeit feinen SIder notl roetfjer
Buben.

^*

Stägel: ,,©e bueri, roo finber ä gfi am

fetfte ©amftig, baß mer 3 nüt fam Slug

gfeb bät?"
(F bueri: 3ä, roaS meineb 3br bänn

eigetli au? Sä ©tjuevi ioirt djönnen ä

SRigtreiS madje roie anber 8üt. gür
(Su roär'S au beffer, roenn Qbr (äuere

(; boterabebajar ämol ä paar Tag
jmetäteb unb ä djli an e§ Äubrovt
giengteb, 3br oerftirfeb fuft no in
Suere Scapolioncn inne unb fäb

oerftiefeber."

:)tägel: SBege febem brudjti nüb furt,
fie madjeb mer nüb ftardj eng. Stber i
giengti fdjo tjageliS gern ä djli furt,
roenn i nu beffer biroanberet roär

im Steife-
©bueri: 3a nu, toenn's nu a bem

feblti, idj d)iem fdjo mit; id) roett 3
faft garantiere, baß 3br roieber au

eim ©tuet Ijei djiemteb unb fäb

roett i."
Stägel: S3f)üet mi bc ©engott (Su unb

als Steifebegleiter!

6 bueri: 3ä, mer nebmteb jmei Stornier
mit eim 33ett."

Slägel: 3ä, nüb roege fäbem. Siber

roenn 3&r eS S3uffet gfed)teb, fo

ftiegteb 3&r n%; mer djiemteb br erft
Sag nüb ämol uf ©olbau ie unb fäb

djämtcb mer."

(Sfjiieri: 3a nu, fo tbüenber 3 balt am
S3efte eme fo ä Steifebüro oeraffi;
biere 311m UmenanbtranSpor:
tiere, bänn bänber 3 um gar nüt
j'befümmere. So göbnber eifadj in
Sftobmatertalpabnbof abe 3um
33er labe; bet madjeb f 3 2 ©anb -

liebt a jum Untenanbfergge unb ou
bet a bänber nu no 3'luege, alls anber

madjt'S SteiSbüro, meöer baß ©br felber

müenb uf br Slbtritt."
Stägel: Siber effen unb trinfe roirb

mer bodj felber müefe?*

©bueri: @äb gänb f 3 ie; für'S
SJtul ufefpüele roäreber ä djli 3ue-
fd)lag müefe gä."

Stägel: Unb aleggen unb a b j i e t)

roirb mer fi tänf ä müfe, bagelS 8a .*
S bueri: @eb bforget be Sortier."
Stägel: gabreb ab, 3br ©trablSuflat,

unb fäb faljreb."

In dieser sauren Gurken Zeiten
Träumt man, das tausendjähr'ge Reich

Samt tausend andern Herrlichkeiten

Käm' angeschwommen allsogleich.

Man wiegt sich in der Hängematte
Und auch auf Zukunftsphantasien,
Sieht froh in seinem Frühstücksblalte
Das Neueste vorüberzieh'n.

R. Seidel hat den Tron bestiegen,

Der keinem seiner Väter ward;
So was Abnormes macht Vergnügen
Und lehrt uns : Art schlägt doch aus Art
Ein Treppenwitz der Weltgeschichte

Liegt augenscheinlich vor; man stutzt:
Ein Mann, der schrieb hört! hört! Gedichte,

Hat sonst zu so was nie genutzt!

Zum Glück gab's außer Regenwetter

Auch einen spannenden Prozeß,
Der war der Sommerfrischler Retter,

Gb sie in Loden, im füll dress.

Und selbst der heil'ge Vater sorgte.

Daß Leben in die Bude kam:
Gb mancher auch daran verworgte.
Die bösen Schäflein wurden zahm.

Dem Bonzen von Korea sachte

Das gold'ne Szepter man entwand.

Trotzdem er Stämpeneien" machte

Und jammerte: Es isch e Schand

Der Serbenpeter soll zum Muster
Sich nehmen diesen Jubelgreis,
Weil er in seines Reiches Duster

Sich gleichfalls nicht zu helfen weiß. Ter beese Dietrich von Bern,

frîeclen

Im Haag in Holland, da reden

DieDeutschen,dieRussen,dieSchweden,

Ja, alle Völker htenteden

Die reden vom ewigen Frieden.

Es sitzen die Diplomaten
Und essen und trinken, beraten.

Willst du nach dem Zwecke fragen.
Dann heißt es: Sie tagen, tagen!

Es gibt da politische Schwänke

Und auch diplomatische Ränke.

Man übertölpelt die plumpen.
Gelingt das nicht, denkt man: Die

Lumpen

Und weiter geht's mit dem Tagen,
Mit Essen und Trinken, mit Fragen,
Diplomat'schem Intrigieren,
Dazwischen geht man noch spazieren.

So aber schafft nian es nimmer.
Denn, wenn man so fortwurschtelt

immer,
Das Weltende kommt noch heran

Und das Friedenswerk ist nicht getan!

Ich wüßt' ein Mittel dagegen.

Das schaffte uns sehr schnell den Segen

Des Friedens, zu End' wär' die Not :

A l l e D t p l o m a t e n schlagt tot!
Pevi.

^»

Ein Rückblick.
Fünfzig Jahre sind verflossen,

Seit bewaffnet Eidgenossen

An die Grenzen eilten voller Mut,
Alle Zwietracht war begraben,
Da marschierten Greise, Kuaben

Für das Vaterland zu Wehr u. Hut.

Heute hörst du and're Töne,
Wo zu Tausenden der Söhne

Opfer scheuen für des Landes Hort.
Aber nicht der feigen Lehre,

Nein! der alten Schweizerehre

Hoff' ich. gönnt das Volk das letzte
Wort.

lZôrsen-Varîante.
Hundstags-Elegie.

Nichts hat in der Welt Bestand;
Was da kommt, muß scheiden.

Und so reichen sich die Hand

Hochkonjunkturen u. Pleiten.

Liebe Amalia!
Wenn Du wissen willst was auf dieser Welt die Frauen gelten,

mußt Du lesen wie die Koreaner und Japaner behandeln was weiblich

wie wir und schön ist. Da sind die Weiber weiter nichts als geduldige

Lasttiere, während der Herr und Gebieter auf der faulen Haut liegt, und

jagt und spielt und sauft. Aber bei gebildeten und weiß gefärbten

Völkern wär' es besser, meinst Du? Schwatz nicht so dumm! Um kein

Haar hat's im Kulturland die Frau besser, was mich wieder einmal

treibt über unser Los ein hübsches Gedicht zu dichten.

Wir sind verdammt für Männeraffen als wie verrück: uns tod zu schaffen.

Wenn der Gebieter Knechte jagt, für uns erlaubt er keine Magd.
Wir müssen meistens seiber kochen wo über Fressen Männer pochen.

Und was er schändlich hat beschmutzt, wird einzig von der Frau geputzt.

Wobei er uns sogar noch peinigt, bis daß nian ihn persönlich reinigt.
Obschon er nie bei Tag und Nacht den Kindern etwas trocken macht.

Er hält uns wie ein Roß am Zügel, und jede Woche gibt es Prügel.
Es wehrt sich bloß der Uebeltat wer scharfe Fingernägel hat.

Er will uns keine Rappen lassen, er muß ja zechen, kegeln, jassen.

Und etwa punkto Schützenfest versetzt er einfach unser Nest.

Wir dürfen schuften, schleppen, schanzen, und aber selten fröhlich tanzen.

Verlangt man einen bessern Hut, verneint er solchen bis zur Wut.
Der Herr dars munter And're küssen, die Frau muß das bedenklich büßen.

Und weil ei» Mann das Urteil spricht, verdonnerr er Kollegen nicht-

Ein Weib zu sein ist gar nicht heiter, tZtcstsra nebst und so weiter.

Verehlichtc Amalia, du dauerst mich, ich rate va:

Wenn Tich Dein Mann so plagt als Galtin, dann hau ihn selber tüchtig! Hat ihn!"

Im übrigen freut es mich, daß Japan Koreaner einsackt und

glaube wirklich nicht ungern an die künftige gelbe Gefchr, da würden

uns're Männli etwas erfahren und uns könnt's nicht schlechter gehen. Ich
grüße Dich vorher wie gewöhnlich, und ist Dein Gemählerich auch ein

Tyrann nach obigen Mustern, dann denk' halt eben: Ahal"
Eulalia.

Splitter.
Wenn die Sonne der Liebe Flecken hat, gibt's auch einen kalten

Liebessommer.

Die Liebe ist die Sonne im Leben, wer ihr aber freilich zu
hoch nachsteigt, kommt in die kalten Eheregionen.

Wem die allerhöchste Sonne der Hofgunst scheinen soll, darf keinen

Demokratenschlapphut tragen.

Des Schätzchens Buckel nicht verdrießt.
Wenn man die hübsche Mitgift nutznießt!

Viele vergessen, daß der goldene Boden des Handwerkes nur
in ihrer Werkstatt zu finden ist.

Not bricht zwar Eisen, aber verdienstlicher ist es, die Not
mit Eisen, mit Werkzeugeisen zu brechen!

Jn manchem Menschengesichte
Steht eine Ehestandskriegsgeschichte.

Gesetzte Naturen" sind manchmal nicht auszustehen".
Die sauersten Gurken wachsen zur Hundstagszeit meist in

den Redaktionsgärten.
An Muckerköpfen sitzen Horcherohren.
Wenn's donnert, machen die Gänse, und wenn's kanonen-

donnert, die Gänschen" lange Hälse, aber die nach den
Kanonieren. Horsa-

Druckfehlerteufel.

Nach langem Markten unterzeichneten

endlich die beiden Nachbarn
den Kaufvertrag.

Der Bauer betrachtete mit
Zufriedenheit seinen Acker voll weißer
Kuben.

Rägel: He Chueri, wo sinder ä gsi am

leiste Samstig. daß mer I mit käm Aug
gseh hät?"

Ehueri: Jä, was meined Ihr dänn

eigetli au? Dä Chueri wirt chönnen ä

Rigireis mache wie ander Lüt. Für
Eu wär's au besser, wenn Ihr Euere

l' holerabebazar ämol ä paar Tag
zuetäted und ä chli an es Kuhrort
giengted, Ihr versticked sust no in
Euere Napolionen inne und säb

verstickeder."

Rägel: Wege sebem bruchti nüd furt,
sie mached mer nüd starch eng. Aber i
giengti scho hagelis gern ä chli furt,
wenn i nu besser biw änderet wär
im Reise-

Chueri: Ja uu> wenn's nu a dem
fehlti, ich chiem scho mit; ich wett I
fast garantiere, daß Ihr wieder an

eim Stuck hei chiemted und fäb

wett i."
Rägel: Bhüet mi de Herrgott! Eu und

als Reisebegleiter!

Chueri: Jä, mer nehmted zwei Zimmer
mit eim Bett."

Rägel: Jä, nüd wege säbem. Aber

wenn Ihr es Buffet gsechted, so

stiegted Ihr us; mer chiemted dr erst

Tag und ämol uf Gold au ie und säb

chämtcd mer-"

Chueri: ,Ja nu, so thuender I halt am

Beste eme so ä Reisebüro verakki-
diere zum Umenandtransvor-
ticre, dänn händer I um gar nüt
z'bekümmere. To göhnder eifach in
Rohmaterialpahnhof abe zum

Verlade; det mached f' I 2 Hand-
Ii edi a zum Umenandfergge und vu
det a händer mi no z'luege, alls ander

macht's Reisbüro, weder daß Ehr selber

müend us dr Abtritt."
Rägel: Aber essen und trinke wird

mer doch selber müese?'

Chueri: Säb gänd s' I ie; für's
Mul usespüele wäreder ä chli Zue-
schlag müese gä."

Rägel: Und aleggen und abzieh
wird mer si tänk ä müse, Hagels La

Chueri: Seb vsorget de Portier."
Rägel: Fahred ab, Ihr Strahlsuflat,

und säb fahred."
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